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Amtlicher Theil.
3 e . t. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchstem Handschreiben vom 1. Oktober d. I . in An-
erkennung der besonderen Verdienste um die österreichisch-
ungarische Polar'Expedition Allerhöchstihren Orden der
eisernen Krone dritter Klasse taxfrei dem Linienschiffs'
Lieutenant Gustav V r o s a , dem Llnienschlffsfähnrlch
Eduard O r e l und dem Ncgimentsarzle Dr . Julius
K 6 p e s ;

da» Ritterkreuz dls Franz<Ioslph«Ordens dem Capi-
tan der üjlerrelHischcn Mercanlil Marine Peter L u -
slna und dem Capitän der norwegischen Mercautil-
Vtarine Ellnig C a r l f e n ;

da« siloerne Bcrdiensttreuz mit d«r Krone den Ma-
trosen: Anton V e c e r i n a , Anton C a t t a r i n i c h ,
Anton S c a r p a , Al»lon Z a n i n o v i c h . Vlncenz Pa l»
wich , Joseph L a t l o o l c h , Jakob S u c l c h , Franz
L e t t i s , Pelcc F a l l e f i c h , Anton L u l l n o v i c h ,
Gcorg S t i g l i c h , Lo^enz M a r o l a , Johann Orasch ,
Ioitpl, P o s p i f c h l l , Älexalider Klotz und Johann
H a l l e r allergMdlgst zu vcrleihen geruht.

E r l a ß deS M i n i s t e r s f ü r S u l t u s und Unterr icht
vom 28. September 1874. Z . 13634,

an die P r ä s i d i e n der C o m m i s s i o n e n f i i r
die theoret ischen S t a a t s p r ü f u n g e n .
Die immer wiederkehrenden Klagen über die unge-

nagenden Rtsullate dcS rechts- und ftaatswissenschaft-
lichen Facultalsstudiums bestimmen mich, an die Prä»
fidien der theoretischen Staatsprüfung«-Commissionen
ole nachdrücklichste Aufforderung zu richicu, dahin zu
wilfen, daß dle E>taatopiufungen mit hrö '̂ rer Strenge
als bisher vorgenommen wcrden. Die Staatsprüfung«!«
Commissionen haben sich vor Äugen zu halten, daß es
in der rechtS- und stauten lssl „schaftlichen Praxis leincs,
weg« an Nachwuchs ü^ 'h l i f t l , wohl aber an tüchtig
vorgebildetem Nachwuchs fehlt und daß daher den ovwal»
tendcn Vedürfnlssen nnc durch strengste Sichtung der
PrüfungScandldaten u>^ unnachsichtliche Zurückiveisung
jeder ungenügenden Leislulig ll.ljpcochen wlld.

I m eltizelnen finde ich zur Wahrung und Ergän-
zung der Vcstlmmungtn der Ministertaloeroldnunuen
vom 16. Npril und 20. Juni 1850, Z. 537? u.,t> 9576,
nachfolgendes anzuordnen:

1. Dle Specialeommissioncl. ..menzu»
sehen, daß bci jeder staaleniiss. , .üteprü'
fung mindestens c in Prof,ssor, dci jcoer rlühtgliistori-
schen und judicitllen Staatsprüfung mi'idcstins zwei
Professoren milwirlen. Nur aliSil^msuieise taun an
Stelle eines Proflsfors ein der Prüfn,<«scomm,ssiott an»
gehörender Prioaloocent beigezoM «tldcn.

2. D,e im Z 50 dec Verordnung vom 20. Juni
1856 festgesetzte Prüfungsbaucr dalf in keinem Falle
abgtlürzt werden, dagegen ist sie dort, wo sie zu emer
völlig sicheren Beurtheilung der Leistung de« Candidate«
nicht genügt, enlfprcchend zu vllläl»gern.

3. Vel jeder Prüfung ist so weit als möglich zu,
«forsche«, ob sich der Candidat beS ganzen Prüfung«-
gegenslandeS bcmächtigt hat. Es ist insbesondere durch
«ine größere Anzahl von Fraye«, welche verschiedene Ge»
biete berühren, dem vielfach eingerisfenen Uuiuge zu
fttuern, daß die Candidate« die Volvereilul'g aus gan-
i«n Abtheilungen eines PrülungsMenstande« Uliterlassea. ^

4. Vei alleu Prüfungen ist vorwiegend danach zu
laschen, oo der Candidat die genügende f o r m a l e juri»
sl'iche Glldung erlangt habe, ob er also scharfer junsti«
sldlr Auffassung, eines sclbsiiiudlgen Urtheil», einer cor- l
^cten jullsllfchen Ausdrucksweise fühig sei, ob «r di<
^hslemanl des Ocgenflanors llsuht habe und ob es ihm
^llnut, vclMlllllst der erlangten Keuuln'sse auch solche
ula^ln zu beantworten, aus w«lche eine besonb.re Vor-
bereitung nlcht möglich war. Dagegen ist lein Gewicht
°uf blohes Oldü<tlr>iswelt zu legen, welches nur für
°'e P'üsung erworben und nach der Prüfung wieder
vtrglssen wlrd.

Hltnach ist insbesondere bei der recht« h i störi-
, ? ' . " Slaaleprüfung ftstzuhaltln, daß es sich erst in
geller Vmle um die posilwen Einzelheit«« dlS löm'schen,
«anonlschln m.b deutsch.« 3l«chles, in erster Linie aber
l,n m, ^ « ^ ^ ' i " conftaticren, ob der Candida! an die-
ft«r^ . ' insbesondere an den llaren und reinen
b e X ^ die juristischen Orund-
"srlsse erfaßt habt. Eandidllten, welche in dieser Rich.

tung nicht genügen, sind unbedingt zurückzuweisen, wenn
fte auch noch so genaue Delaillennlnisse dargethan hüllen.

Vel der j u d t c i e l l e n Staaisprüfung ist zwar
vollständige Kenntnis der dort zur Prüfung gelangenden
posttlvcn Fächer zu fordern, doch ist auch hier auf unter-
geordnetes Detail nicht einzugehc!', sondern mehr dar-
nach zu forschen, ob der Eandldat ftch deS Prüfungs-
stoffes formcll blmcichtigl habe und eiiier freien Vchand-
lung desselden fühig sei.

Desgleichen ist bci der staatswissenschaft-
l ichen Staatspiüfung vor allem zu conftalieren, ob der
Candidat die volts- und slaatswlrthschasllichen Grund«
oegr,ffe klar und plilcise ersaßt habe und zu einer selbst«
ständigen Anschauung vorgediungen sei. Vei der Prü-
fung aus der österreichlfchen Slati f t l l sind jedesmal
elnige Fragen zu stlllen, welche den Betfassungsbau d«s
üjtcrreichlschtn Staates und die wichtigsten administrati-
ven Einrichtungen zum Otglnstandc haben.

I m allgemeinen ist bet jeder Prüfung der Gesicht«,
punlt festzuhalten, daß nur solche Flagcn ^istclll werben
follcn, wclche den Ggenstand slbst betreften und bei
jcdim vllstündigen Bildungsgänge be^mtlvortcl werden
lö.men. Orafllu, wclche eine spccilUc Richtung dcr Vol-
blleilul'g ooiaussttzen, z. V . nach besonderen Emtholun-
gen, besonderen D«ft >it!0nen und dergleichen, welche nur
dttser oder jcner Autorlllll angehören, nur in diesem
oder jenem Lehrbuche gefunden »crden tonnen, sind nach
Möglichkeit zu vermeiden

5. Persönliche Verhältnisse der Candidate«, welche
auf das Prüfungsresultat tlnwillen,' z. B. ungenügende
Kenntnis der Prüiungsjprachl, Ertrantung während der
Vorbereitung zur Prüfung u. dgl., tonnen nicht» berück»
sichlet werden. Die Prüfungeanforderungen sind >ür
alle Candldaltn gleich. Wer »ius was immer für einem
Grunde nicht entspricht, lst zulück^uwclfen. Hat der
Candidat den Grund seiner Zmückweljung nicht ver»
schuldet, so rcschemt die« als em in seiner Person ein-
getretener Ullglücksfall, dm nur er selbst, nicht das an
dem Prüfungsresultate belheiligte öffentliche Wesen zu
tragen hat.

6. Es ist festzuhalten, daß nach § 92 der Ver.
ordnung vom 20. Juni 1856 jlder Prülungscommissäi
sein Votum nach dem Gtsummtresultale der Prüfung
abzugeben hat. Wenn daher ein Caudldat auch nur aus
eimm einzigen Gegenstände oder selbst nur aus einer
wichtigeren Abtheilung eines solchen nicht enlsprochcu Hut
so ist er zurückzuweisen, wenn er auch auf anderen Oc<
bieten noch so vorzüglich! Kenntnisse dargelhau Hütte.

7. M i t der Erlhe.lung von A u s z e i c h n u n g e n
ist sparsamer vo rzugehen als bisher. Dle großc
A'izahl der in jedem Jahre zuerkannten Au^eichuungen
bildet einen auffallendm Conttast zu den Klazm über!
die geringe Vorbildung der in die Praxis übertretenden
Juristen. Es ist festzuhalten, daß auch die richtige Ge-
antwortung allcr gestellten Fragen noch lcm n Alispruch
auf d!e Auszc:ch.mng gcwahrt, »onde l̂, baß h:ezu eil» das
Maß einer gut«, Volberetlu.iz tlhlbllch üerstcigendls
Wlssm und eine voizügliche formlllc schulung veilangt
werdln muß.

! Ich bcschtül.ke mich auf di se Vimctkungen. da ich
überzeugt bin. daß es der ausgezeichneten iititlmg der

l Herren Eommisstonsoolftünh« wie der blwührttn Eir,.!
ficht der Herren Plüfungscomunssäre auch ohne weitere
Weisungen gelingen wi,d, die von mir gewürilltten 3ie>
slütale zu erzielen. Cs war lcbi«!ich meine Absicht, dle
Mitglltder der P' i i uugeeommlssioi'tn ausmcrlsam zu
machcn, daß sî  sich l.icht durch ein — fttwlh slhr be»
gr^ft.ches — WohlwoU'n uut» Mitgefühl abhullen lasscn l
soUen, diejenigin Änfordtlu^ßen zu stillen und diljmi«
«til Urtheilt zu sullen, wtlche si« selbst als die richn^er,

l und viidleuten eillunln. <ttci Verwaltung eines üffcnt
l'chtl, Iüterifss« düisen wir mcht so vo,gehen, wie es
ulisere sudjlctlue G stnnuug. federn nur so, wie es das
uns anvertraute üff«n>liche A»t verlangt.

, Wien, am 26. S.fttembll 1874. !
Der Minister jüe Cultus und Unterricht:

S t r e m a Y r.

Iournalstimmen vom Tage.
Die wiener Ioulnale beschüitigll, fich mit der er-

folgten Cil.berufung dls Ne i ch « r »the« auf d«n 20. O l .
tobcr und mit den durch lln UU,,hgchstls Handjchreiden
erfolgten Bllusur>gen von acht MilgliedttN auf Lebens-
dauer in da« H e r r e n h a u s d,s östttrelchischtn Reichs-
rathe«. Die «Presse« sagt:

„Die durch laiserlichl« Handschr«iben an den M l -
l niftlr b«s Innern erfolgte Einberufung dls iNelchsrathls

uf den 20. Oktober trifft das Reich in großer politischer
Windstille. Zwar sind die Landtage versammell
und in voller Thätigkeit; allein das Vl ld der lthtcren
ist ein friedliches. Die landtügige Thätigkeit macht jetzt
den Eindruck einer großartigen Werkstatt, in welcher
fleißig gearbeitet wird. etwa einer Fabrik mit siebzehn
Webftühlen, an welchen die Schiffchen mit geritufchloser
Emstgleit hin« und he, fliegen. Iiuher als ein politisches
Ereignis gefeiert, bekommt die Einberufung des Reich«
ralhes immer mehr einen geschäftsmäßigen Charakter, ein
Umwandlungsprozlß, der von dem ErslalllN unsere« Ver»
fussungslebens die zuverlässigste Probe abgibt. Die Re«
formthätlgteit wird nun eme ruhigere, fachlichere, sem
können. Auch das gegenseitige Vcihältni« der einzelnen
Gruppen des Hauses wird consolldlertere Formen ein»
»«he« und so dürfen wir hoffen, daß die Fragen mit
Eifer, aber ruhig in Angriff genommen und emer ge-
deihlichen Lösung werden zugeführt werden."

Die öffentlichen Vlaller haben sich aus Anlaß einer
Correspondenz der „Alla. Ztg." eines neuen Schlag-
norlls bemächtigt, welllzes daraus hinauslauft, der Re-
gierung die Absicht einer V e s c h r ü n l u n g der V e -
m e l n o e - A u t o n o m i e zu nüterfchteben. <i«n Colt«»
spondent der „Vohtmia" nimmt die Regierung gigen
diesen Borwurf in Schutz und saat: ^Velgeben» wild
man in der gtsammteu bltherlgel, Regierungsaclion uud in
den in den Landlagen abgegebenen Regie«ungeeltlütun»
gen nach irgend einem Alchallspunlte für diese I> sn>u»-
llbn forschen, im Gegentheile, wlrd m»n bei einige, »atzen
gewissenhafter Relrojpectloe finden, duß sich d« Reg«-
rungslreife gegenüber delarligen, iunen bisher von oer»
schledtnen Seilen nahegelegten Projeclen sehr lühl und
adwchrclld verhielt»«. Glht man auf den U»sprung der
ganzen Flage zurück, so wird man zudem ftuben, daß
sie zuliüchsl von einer Scite angeregt woioen, welche
über den Verdacht der Pflege ltactionärer Interessen voll-
kommen tihlben ist, beim irre ich mcht, so war das oer
obe> österreichische Abgeordnete G ö l l e r i c h , der diese
Fra^e in ganz concreter Form auf einem Parteitage
stellte und auf einen ble Reform der politischen Verwaltung
«ezug nehmenden «nlra» au« durchfetzle. Diese «nre-
aung har icildem noch mannigfache Wellen «ewotten,
allein es wird der Hinweis auf ihren Uljprung geigen,
um über die Mit derselden velbundene Tendenz liarer zu
jehm, als die citierte Curreipolloeriz sehen w»U."

^ Auch die „Nordd. i l l lg. Hlg." drückt den öfter-
reichischen N o r d p o l f a h r e r n ihre wälmften Sym-
paih'en aus und wirft bei dieser Gelegenheit emen
Rückolick auf die gemeinsame Cullurarbeit der D e u t -
schen in Oesterreich. Das genannte Blatt sagt:

„Wien und mit ihm alle gebildeten Elennule in
Oesterreich und Ungarn hat em m seiner Al t einziges
Fest gefeiert. Unter Betheiligung der höchsten StaalS-
nud Gcmeindeblhviden wa,d von der gesummten Vlvöl-
terung der Reichsyauptstadl den Männern ein fe,eil,cher
Empfang bereitet, welche von einer ehrenvollen, ,m
Oltnste dcr Wissenschaft urilernommenen Aufgabe, nach
Mühseligkeiten und Gefahren aller A«l heimlclz't, m,l
^eule und Schützen reich beladen, jedoch nur m,l folchen,
die nicht durch blutiges Rmgtn, durch Vernich'ung und

iZrsiörung gewonncli, sondern als Errungenschaflin de«
menschlichen Gnstes, meiischllcher Blharll'chlelt und W»l-
ltnstraft zu Nutz und Frommen der gesomwlen Welt
auf dem Altar der Wissenschaft niedergelegt »«den
tonnten.

Aber nicht allein die Erkenntnis von dem Werthe
>der der Erdeilorschung g'lelsltlen lienfte, mchl allem
die tiefeu.pfundene Achtung vor d«m Muthe und der
«usbaucr, wellte die Mitglieder der Expedition allen
Gesahren und Entbehrungen entge^enuesetzl, sondern vor
allem die Freude über die dem ö „ e r re ich' l « e n
Namen m,d der öster re ich ischen F l a g g e elwach-
seucn Ehren hat ,m ganzen «aiselftaale dle herzlich-
sten und lebhaftesten Huldigungen sür die He'mne-
tehrttn wllchgerulen. Ul.ler öilerreichischer Flagge war

>der ..Tegtlthoff" hinausgesegllt in die arktischen Regio-
nen, und österreichische Männer, den verfchiedenften
Stämmen der vielsprachigtll Monarchie angehörend, haben
ihre vaterländische Klänge bis zu dem nördlichsten, jenial«
von einem menschlichen Fuße betretenen Punlle der Erde
getragen.

Zum erstenmale war die österreichische Flagge so
auslchlilßlich im Dienste der Wissenscha f t entsaltet
worden und in Ehren heimgekehrt. Und wie am Staat«,
leben d«r österreichischen Monarchie der deutsche GtLwm
da« leltli de Element ist, so wüm, auch die Führer der

° ^ ' ° m l ^ l ^ ^ ^ " " ' h " G e i l e n und Unter,'gtdenen mit glelchtr Auedauer und Hingebung gleich
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muthvoll zur Stil« standen. Nicht mit Unrecht haben
wiener Alätler in dem Bilde, welebls so die Expedition
darblelet. «in Vilo ih es Staates aefunden, in welchem
der deutsche Stamm die österreichische Flagge als ftichrer
ln der Entwickluig und Eotfallung aller Kräfte des
Reiches ooranträgt. und so betonte anch Mlnisterprgstdent
Fürst Auersp:rg den rein österreichischen Charakter der
Expedition, welcher derselben einen ,o jubelnden Empfana
eingetragen und diesen zu einem großartigen Ausdruck
des üslerreichischen Gemeingefühls aller Stämme des
Kaisrstaate« gestaltet habe.

Seit jenen Iunitagen des Jahres 1869, da die
zweite deutsche Noropol'Gxpedition unter Kön,g Wilhelms
Nugen und von seinen lh:»lnehmenden Wünschen begleitet
in Vremerha'en die Anker lichtete und bei der Hlimlehr
im Jahre 1870 vom Bord der auf der Wacht liegenden
Pan;crfregatte «König Wlhelm" die Kunde vom dem
inzwischen eingetretenen und so glorreich verlaufenen
Kriege vernahm, find müchtlge Ereign>sst über Deutsch-
land dahngezo^n und inmitten des allgemeinen Ringens
um die Neugestaltung unserer ftaat'lchen V:rhilltnss<!
find die auf die Erforschung des Nordens gerichteten
Bestrebungen in Deutschland noch nicht wieder auf̂ e«
nommen worden. M i t um so regerer Theilnahme be«
gleitete Deu tsch land da« aus dem befreundeten Nach«
darreiche hervorgehende Unternehmen, e>ne Theilnahme,
welche in dem her,llchen Empfange, den die Htimgellhr«
ten beim Getreten des deutschen Boden« in Hamburg
landen, ihren schönsten Ausdruck erhielt. Jener Empfang
bezeugt, daß alle gebildeten Elemente Deu tsch land«
die Erfolge, deren sieb wie die W i s s e n s c h a f t , so
auch das befreundete O e s t e r r e i c h . U n g a r n erfreut,
mie auflichligfler Genugthuung begrüßen und dassllbe
zu treuer geme insamer Arbeit wic im Volksleben
so auch auf dem weiten Arbeitsfelde d«r K a l t u r e n t «
Wick lung und des wissenschaftlichen Strebens herzlich
»illlommen heißen."

Aus den Landtagen.
(2. Oltober.)

B ö h m e n . Der c echische Abgeo onele Dr . Gregr
lnte,p llierle den Slalthalter wegen der Auflösung der
Vez'tlevertretung von Vöhmisch.Brod. Der Gesetzent-
»urf betreffend die Abänderung der Paraqraphe des
Jagdgesetze« wurde einer Commission und der Voranschlag
des Normalschulfonds pro 1875 der Eudgelcommlsfton
zugewiesen Das G such der Gemeinde Humpol'h wegen
Monturlieferun^en iür die Handmehr und die Manne
wird der Regierung zur eingehendsten Würdigung abge-
treten. Dr. Gregr brachte einen von 14 deutschen Ab«
geordneten mitunterschriebenen Nnttag auf Aufhebung des
Schulgeldes «in. Der Landesaueschuß beantragte, eine
blsher geleistete und vom öandceschulrath befürwortete
Dotation der kuttenberuer Klostcrschule zu streichen, da-
gegen die arme brandeiser Israelitenschule zu suboentio«
nleren, weil deren Erhaltung den Schülern die Mög»
lichteit biete, Deutsch zu lernen. Dle Anträge wurden
der Vlibgetcommlssion überwiesen. Für Schulbau Sub«
ventlonen werde" von deutschen Gemeinden 991 000 ft.,
von czechischen Gemeinden 829 000 ft beansprucht. I n
der G'undbuchsllffaire bewilligte de Regierung für Vüh«
men Sonderbeft'mmungen, welche die politischen Gedenken
bezügl ch der Cre»erung nruer Großgrundbesitz-Wahl»
ftimmln beseiligm. Die Grundduchs-Commisfion aĉ ep«
tielt dafür di« übrigen Punkte der Regierungsvorlage,
womit die Differenz »rledigt ist.

D a l m a l i e n . Vajamonti und Genossen beantra»
gen eine Adresse an S?. Majestät um «usiösung dcs
dalmatinischen Landtages. Monti interpell ert die Regie-
rung üoer den Gebrauch der slavischen Sprache in den
Mittelschulen sowie in Grichts» und pol tischen Aemtern
ln Befolgung der Minlfterlalne o^dnung vom 20. April
1872. desgleichen in den dem Finanz- und Handels«
»lmsterlum unterstehenden Aemtern. Bkjüal ch der be-
antragten Errichtung einer <lcke<baus<t>u!e wurde wegen
damaliger Unzulänglichkeit der LandeSfondSmlttll <ur
Tagesordnung übergegangen, gleichseitig aber die Re»
gierung ein^ela^en. die Intiressen des zugesicherten Tlaals»
blilrages von 20 000 ft landw lchichailllchen Sudim«
ftlpendien zu wlomen. Dle Ges heolwü^e zur Mod fi»
ticrung der Bestimmungen des G s tz«« über die R chlc
dl« Lehrerp rsonall« und über die Er> ch'un^ und Ehal«
lung d r Volsschulen wunden angenomm n. !

M a h r e n . Der Slallhalttr eswipert auf die I n ,
tllpellalion Kusy«, daß der Land'sschulralh wegen der
Erlicttung einer zweiten slavischen LebrerbiidungSanftalt
verhandle und daß di^lbe im Jahre 1875 eröffnet wer-!
den wird. «us die I'terpeUatwn stuf erwiedert der
Stalthalter, daß er sich weaen der Wiederherstellung der
unmittelbaren Bahnanschlüsse in Grußbach neuerlich an
das Handelsministerium gewendet habe. Der Landtag
bewilligte für die Abgebrannten in Vraunseifen und
Naltay eine Unterstützung von je 1000 ft. und be.
schloß die von stux und dem Pfarrer Weber begründeten
Unträge wegen Gewährung des activen und pajstnen
Vemeindewahlrechte« an die Lehrer und Wundärzte, be«
zi«hung«n>eise K°p!äne und Eooperatoren, einem eigens
zu wühlenden Ausschüsse zuzuweisen. Der Gesetzentwurf
dltrlfstnd die StraßenpollzelOrdnung wurde ln dritter
«sun« angenommen.

Oberv f te r re i ch . Dr . Schaup und «Heuossen be<
sntr<lß«n, h«r Landesausjchuß »nbe ermächtigt, falls die

Verheerungen durch Borkenkäfer in Oberllsterrelch größere
Dimensionen annehmen sollten, unvcrzinsliche Vo schüssc,
dort veradfolgen zu dürfen, wo die Kräfte deS Einzelnen
zur Abwehr unzureichend sind. Der Gesetzentwurf über
die imp:r«tic>i Zusammenlegung der Gemeinden wurde
angenommen. I n der Äblndsitzung wurde das Landes-
fonds.Präliminare erledigt. Als Landesumlage wurden
12 kr. für jeden Steuergulöen festgesetzt.

(3. Oktober.)
B u k o w i n a . Der Landtag hat mit unwesentlicher

Aenderung einige Paragraph« des Feldschutzgesetzes nach
der Regierunasvorlage angenommen und unter lebhaftem
«eifalle im Hause 2000 fl. für das Denkmal ln der
Landeshauptstadt votiert, das aus Anlaß der Säcular-
fcier der Bereinigung der Bukowina mit Oesterreich er-
richtet wird.

G a l i z i e n . Der Landesschulrath legt den Vor-
anschlag des Landesschulfonds vor. Nntoniewicz bean-
tragt im Namen der ruthenischen Deputierten die Er-
richtung einer zweiten R alschule in Lemberg mit rucht»
nischer und deutscher Vortragsspraet'. Slrchusly erneuert
seinen Antrag auf Crelerunss der Stelle eine« Landes»
VcrgrathlS. Der Landesausschuß wird ermächtigt, sich
an der Hcrst.lluna der Sann-Regulierung mit einem Ge«
trage von 50 000 fl zu belheiligen.

N iede rSs te r re i ch . Der Landtag brachte Sr .
Majestät dem Kaiser au« Anlaß seines Namensfestes
eine passende Huldigung dar. Von allgemeinem Inter-
esse sind die Mittheilungen, welche der Landmarschall
tnerauf in Veantwortung der Steudel'schen Interpella-
tion bezüglich des Verhaltens der beiden Kirchtl'fürften,
welche im Landtage Virilstimmen besitzen, machte. Car-
dinal Rauscher erlärte, er werde im Landtage erscheinen,
.sobald fich die Verbtiltnisse so stellen, daß er hoffen
kann, dem Reiche oder dem Kronlande Dierste erweisen
zu können"; V'schof Vinder hingegen schrieb kurz und
dünoig. er sei ans Nmtsrückstchten vtrhindert, an den
Sitzungen lheilzunehmen.

S a l z b u r g . Der Landtag nahm die Landesgesetze,
betresslnd die Aufnahme eines Anlchens van einer Mil l ion
Gulden seitens der Stadtgemelnde Salzburg, sowie die
Geaiill'aung zur EinHebung einer HauszinSkreuzerfteuer
sür die Stadt Salzburg an.

V t e i e r m a r . t . Värnfeind interpelliert den Statt-
Halter, ob die Regierung geneigt sei, die Prilelustozeit
zur Einreichung von Reclamallonen ln Grundsteueran«
gtlegenizeiten zu verlängern, beziehungsweise ob bllselbe
«eneigt sei, diesbezüglich eine Gesthriovelle einzubringen.
Hierauf wird zur Gerathuna der Regierungsvorlage über
de Abdeckerordnung gcjchritlen. deren Ablehnung daS
Haus beschließt. Nach einer sehr langwierigen Debatte
wurde dlr Gefehenlwurf, oetreffmb die Errichtung eines
steierischen LandtSschulfondS. angenommen. Außerdem
wurde beschlossen, den UllterrlchlSmimster zu ersuchen,
einen Gesetzentwurf zur verfassungsmäßigen Vehanbluig
vorzulegen, wodurch einzelne Bestimmungen des Reichs,
gesetzls vom 14. Ma i 1369. betr«ff<nd die Verwaltung
des Lchrer-Pensionsfonds, sür Steitlma't entsprechend ge-
ändert werden. Schließlich wurde der Gesetzentwurf, be-
treffend die Ethaltung der Mädchenbürgeischule ln Graz,
angenommen.

V o r a r l b e r g . Mthsere Anträge wurden einge-
bracht, darunter ein Anlrag Thurrchers auf Erlassung
eines Valtaschulaesehes auf katholischer Grundlage. Als
neue Regierungsvorlagen wurden eingebracht: Ein Ge-
setzentwurf wegen Fe,' stellung eines dreimonatlichen Schluß»
termins für Waldscrvituten-Nnmelduna und ein Sanitäls-
gefetz. Das Grundbuchsgesltz wurde von der heutigen
Tagesordnung abgesetzt, das Feldschutzgesetz in zweiter
und dritter Lesung angenommen.

Politische Uebersicht.
Laibach. 5. Oltober.

I n allen ungarischen Ministerien ist man, wie der
»V'N'r Lloyo" erfühlt, mit der Zusammensttllung der
1875:r V u d g e t o o r l a g e eifrig besctüfllgl. Ein'ae
b»«ler Vorlagen find seton fertig und foaar gedruckt.
So ist d«r lUubgelenlmurf de« Handel«- und Unterricht««
MM'ftelium« schon fertig. Du« lhtere piä>>mtl,ielt ,in
ebenso hoh S Gesammterforderli's als für da<» Iah, 1874
votiert wurde, wenn die Summen der emzllnen T l< l
auch von jenen des heluigen Budget« abweichen. Nach,
dem aber im Unterrichlobudget ein «rößere«! Einkommen
als «ür das Jahr 1874 p,üllm>n,ert ist. wird die
Vudglloorlaoe d ŝ Ullterrlchts- und Cultusm'uisters für
da« Jahr 1875 eine geuen da« Jahr 1874 um etwa
30000 fl. gerllgeres unbedeckt,« Erfordernis prälimi-
nieren. Auch das Justizministerium soll ein geringeres
Erfo bernis prällminieren als für daS Jahr 1874
votiert war.

! Dem deutschen Bundesrathe ist ein Gesetzentwurf,
die Regelung deS L a n d s t u r m e s betreffend, zugegan»
gen. Darach kann ein Aufgebot des Landsturmes und die
Bestimmung des Anfange« desselben nur durch eine
lalferliche Verordnung erfolgen. Die Vorschriften, für
die Landwehr gelten auch für den Landsturm, namentlich
dle Mtlilälstrafgesetze und die Dieciplinarordnung. Der
Landsturm, gewöhnlich ln besonderen Abtheilungen for«
» i « t . kann auch zur Ergänzung der Landwehr dienen.
— Derselben Körperschaft wurde der Entwurf eine,

Gtstht« fettlssend b!e Nbiindtrung des Pos t t ° l<
wesenS im Glbietc des deutschen Reicht« ror^.lgl.
Nach dies m Eütwmse ttllt b r sNr das G.bitt »es
deutscht!, Reiches ststgeslyte Porlosatz von 1 Sar. gl̂ ch
10 Mllllpfcunigeu far dei> fralllienen gewöhl̂ lichen
Grief bis zum Gewichte von 15 Grammen in dcn Ol'
bieten der süddfulscheu Währung an dem Ta^e der M "
samleit. an welchen in diesen Gebieten die ReichsmM«
rechnung eingeführt wird. — I m deutschen R l i c h ^
l a n z l e r a m t e begannen am 1. d. M . die Verhandle
gen der vom Gundesralhe einglsftzlen Commission i I
M e d i c i n a l s t a t i s t i k . I n der ersten S'.hung wutt«
über die Statistik deS Heilpersonales »«rhandelt.

Der „Monde" vliöss'ntlicht das Resumö ellül
angeblich zwlfchen F r a n l r e ich und I t a l i e n lnbttl'ss
des h e i l i g e n S t u h l e s abgeschlossenen Convention»
Die ..Agence Hllvas" erklätt diesc M,lheilur,g <ür fals<
und sagt. daß von einer ColiverMon Mischen F ra l ' l l ^
und Italien leine Rede war. — Das „Journal de Pari«
ve,sichert, der Papst habe an Marsch°U M ac M ado"
ein sehr versöhnliches und jympathlsches Schreiner' 8''
richtet. Cr lasse in demselben den «emühurigen F " ' '
reichs zu seinen Gunsten volle Gerechli^lcit w.dcllc>yltl>
und trage auch den politischen Nolhwendiylcilen Rcchliu^
denen es sich fügen muß.

Die „G^zella Uff>clale" veröffentlicht ein D tA ,
womit die i t a l i en ische Kammer aufgelöst wl,d. l''
allljtmeinen Wahlen finden am am 8. und 15. Noo^ber
statt. Das Parlament wird für den 23. Nooemoer'»"'
der einberufen. Mittelst eines anderen Dec,etes lv>"
Vonghi zum Unlerrichlsminister ernannt. .

Nach einem Prlvaltelegramme der „Tinits" a"
M a d r i d vom 28. S'ptemoer bat um 25. SlpltU'»"

'ein carlistisches Heer von 22 Outa'llonen die Sl<Ull"»
!dls General« M o r i on es zu Gelsain bei Taf^lla "
^Navarra angegllffen, wurde aber nach einem blul'ß
Gefechte auf der ganzen Linie zmuckglwotfen. D l ' ^ ^
lust der Earliften war sehr groß und sie sahen si^ ^
uölhigt, von der republikanischen Dmee Aeizte zur M ^

^ ihrer Vnwundelen zu erbitten. — Der spamsche Da" l"
! „ I u a n " . welcher von Sanlander am 30. SlpltMvtl
!Sligo (Ir lane) angekommen ist, wurde von dcm el>^
i l lchen Küster>off,zier Mlt Gesttlag belegt, well!Z " ^
i strong-Kanonel' sich an Vord l.lfi iden, die angebliä»'̂ ,
^dle Carllsten bestimmt sind. Der Sch'ffslcp'lal, ^
^ Häuptel, die Kanonen gehörten der Rlgmung ^tr>°" <
und sollten ln England leparlert weiden. Da« ^
wurde noch wcht freigegeben. — Die „Llberls" « ' " ,
zu wissen, daß die spanische R/gieruna, wohl »'l^V
daß der Waffen« und Munllloneichmuggel für b i t ^ ,

, listen weit meyr auf dem Seeweue als zu Lande b«"
jben werde, entschlossen sei, gegen die Sendungen
gewissen Häfen, besonders au« Anlwe,ft'N, zu Plv^ft" -

Wie die russische ,.St'Pete.eburgec Z - H
i meldet, hat sich der Khan von Khotand nach 2-"', ^
^um Hilfe gegen seine im Ausstände b<fiadltchtN U ' ^
thanen gewendet, die russische Regierung habe es »<
abgelehnt, fich in dlese «ngelegenhelt zu mlscheN^^

Zur Action der Noldpolsahrer.
V o r t r a g des O b e r l i e u t e n a n t P a Y t l '

(Schluß.) . .^
Bei der Rückkehr waren wir an der H°A,ul<

Insel angelangt. Hier überzeugt uns der großt «^ ^
an Z-it, w.lche wir in diesem Meere v»schwendet Y« ^
von dcr Nothwendigkeit der Theilung der M a " ^ ,l
Das große Gepäck, der große Schlitten und eln ^
der Mannschaft blieb deshalb Ulter dem O e M l ^
Tirolers H a l l e r bei der Hohenlohe-Insel z u ^ " ^ l
Zelt zerschnitten wir ln zwei Theile; die ein« V ^
ließen wir zurück, die andere nahmen wir drei, " ^ .
Orel. Glutinovlch, ich und die zwei Hunlt " ' l ^
So zogen wir nach Norden und oerlprachel', .̂  so
fünfzehn Tagen zmück zu sein; waren wlr es N'"'
sollten ste allein zum Sch ff zurückf«hren. «̂h»

Jeht begann eine bedellllche A l,reruna ^ « p»t
und eine auffallmde Aenbctuna des «l'ma. ^cde" ^f
da« El« aulueblochen, b«e T«mpl>alur slllg « ü>>l
l0 l^llld, der Schnee fi l vor un« platzend, n»^ ,̂<ze
u«s ihm näheiten. lt>«iont>ers aufl^U no war ^' .^ i l "
El'lfaltung de« Thillledeül», Bö^cl oyne H ^ ^ l l l l "
aUc Kü»len. ihr le,dei>schastllchel Sang ur,d iljl S " ^ !̂c
vellunntlen uns o,e btuilltitlide vlulzeil. ^ . ^ ' ° llll
bis bahn nur EiSdäien gcschen hallen, der"' „̂»
Ganzen 67 erlegten, fanden wir j tzl auch " " ^ f t l l ^
Füchse, wenngleich nur ihre Epu'en. Alle diese " ^ge-
mahnten un« lebhast an da« off<ne Polarmeer ° ^ <,l»
ritaner, an alle jene Tualsachen, welche «tmeinw êl>
da« ficherfte Anzeichen deS offnen Mcercs ° ^ f'"
werden. W,r fetzten unfere Reise fort; da« 6 ' V ^ l " '
immer mehr und mehr und, am Säuleicop anS' ^
erblickten wir das offene Meer. Die «ah» ^ , . ^ l l ) l " '
und wir waren genöthigt, auf das Land u " " ^ ^ '
Wir zogen also des morgen« weiter und «>"»" ^ t l"
westlicher Rlchtung. Wir halten nach kurzer 5 , j "
Gewißheit, die Breite von 82 '5 Graden l ^ l " « "
haben. Hier wurde nun in einem R ff< ^ « u l ' ! ^
zurückgelassen und wlr pflanzten zum sk l« l " ^Hil
Anwesenheit, bevor wir vom l>o>dllchste>, P u ^ h HO!'l>
nahmen, die Flagze Oistlrreich'Unaasns aus' l
veifall.) ' ^ u ^,
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Der «nblls von der Hohe be« Gebirge« »ar von

größter Vedeutung. Von diesem erhabenen Standpunkte
sahen wir bl« an den Horizont ein breite« Landwasser.
Mthlfach mit jungem El« und in leichte« Treidels über-
gehend. Es war dadurch einis jener Momente gegeben,
welche« gewöhnlich als Polar-Oceanillit bezeichnet wird,
wa« aber in Wlrklichlelt nichts anderes war, als eine
Wale, wahrscheinlich verursacht durch den Effect jüngster
Ofttvinde. E« wäre mithin eine müssige Speculation,
erörtern zu wollen, ob jemals ein Schiff in dieses
Meer dringen wird uud ob dieser Weg, nemlich der
Auftria»Bund, cln neuer Weci ,um Pole sei uud dle
Chancen abzuwägen gegen den amerllamschcn Weg. Wie
«»ing mußten die Hhancen für einen solchen Weg sein,
selbst vorausgesetzt, daß er fiir das Schiff offen sei, da
wir ja mit dculsl^en mcht einmal zur Wllczel-Insel
kommen tonnten. Damlt erlischt für diese Strecke jede
Frage der Eventualität eine« künftigen leidlichen Polar-
wege«.

Es sei hier bemetlt, daß für uns weit wichtiger
als diese nutzlose Frage der Anblick neuer Länder war.
Um unserer Danlbatteil gegen die Stadt, welche für die
Expedition alle« gelhan hat. Ausdruck zu geben, benaim-
t«n wir die nördlichste Epitz< Cap Wien. (Lebhafter Vel-
sall.) Dieses Land mochte etl'a dem 83. »reitengrade
angtljü.tn. Wciteres läßt sich dei einlr so großen D'stanz
nicht bchlmmtl'. Wir varen am 12. «pril 1874 auf
d«m nördltchsttn Punkte angelangt und zogen dann ?ach
den, Buden zurück. Ohne uns in die Einzelheileu bei
Rückkehr einzulassen, sel hier nur angeführt, wie ver«
ätherisch eine solche Vahn lf t ; denn als wir im Süden
der öanburg.Itisll anlan»t<n, fanden wir dieselben Er-
scheinungen des offenen Wassers wie im Norden. Gisstvcke,
uns so wohl bllunnt aus den winterlichen Pressungen,
und mit großer Sorge legten wir ur« nach langem
Tage« nasche zur Ruhe. Es war uns llar, daß der
lüdlicht Thc,l des Nusttia-VundlS ein offenes Meer ge-
lvülden war. Der Weg zum Schisse war also abgerissen,
und am nächsten Tag« standen wir nicht ohne Kummen
ni« auf dem Gipfel eines Eisberges unmittelbar vor dem
vffmen Mee,e. Es war unter solchen Umstünden ein^
Glüll. daß wir trotz eines Schneestulme«, der uns jedê
Aussicht benahm, über das ^and einen Rückweg fanden,!
bah wir lines unserer Depots, welche wir angelegt hat-
ten, wieder antrafen lmd, nach Süden vordringend, end-
lich bei Cop Frcmlfult wieder fcste Vahn betraten.

Zum S « ff zurückwich!t, schlössen wir diese Reihe
Von Teuren dadurch ab, daß wir noch eine Reise nach
Westen wachten, und zwar Groich, Hall«, ich und zwei
Hunde. M r gingen wcftlich. 40 Mlilen weit von Eap
viünn aus, trafen einen Pcra von 2800 Fuß Hgye,
Überzeugten uns von dem außerordentlich groß«ltlg«l!
Charakter deS Zchy?andcs. wo unzlihlige Kegelbirge
in die Lüfte starren und alles Land durchschnitten ist
Von malerischen Fjorten. Unmitlelvar hinter uns lag
ein breiter Sund. der mit dem NustriaSund commu«
niclert. Am 4. Ma i lehrten wir zurück. Damit war
unsere Aufgabe abgeschlosstn und alle weitere Sorge galt
der Hclmlchr." ^

Für Hausfrauen. >
Dle Ausbrütung der Hühnereier durch künstliche

Wärme hat bei uns, trotz der bedeutenden Erfolge, die^
einzelne Vlutanstalten, zum Beispiel in Paris u>,b Ham-
burg, erzielttn, doch immer große Schwierigkeiten tar-,
»edoten, well sit Tag und Nacht einc unausglschtc Ueber-
Wachung erfordert, damit die günstigste Temperatur nicht
llbetschrittcu werdc. Ein Si> len dcr Wärme unter dle-
selbe schadet weniger, da alsdann der Prozeß nur elwas
lllnger dauert. Die hi<r bestehende Schwierigkeit ist nun-
ln<hr als gänzlich gchoben zu betrachten durch den selbst»
lhätigln Brutapparat von Helmanu und Leonhard LandoiS,
Ptofessoren in Münster und GreisSwald. Die Elwilr-
lnung des das Eiergefäß umspielenden Grutwassers ge-
schieht hier durch Gasflammen, die durch einen Elektro-
magneten reguliert wetden. I n dem Grutwasser hängt
"tlnllch ein bis zur Hälfte des engen Halses mit Queck«
Mer gefülltes birnförmiges GlaSgefaß. «n welchem daS
Metall durch den Stand feiner «lusoehnung. wie in
«mm Thcrmomeler, den Grad der Wasscrtemperatur an-
ltlgt. Bis unmittelbar dicht zu dem normalen Queck«
, lderspiegtl reicht von oben durch die Flaschenmündung
t'N dünner Platindraht nieder, ohne das Quecksilber zu
«erühren. so lange daS Vrutwasser die erforderliche con-
Mnte Tlmpcratur behält. Sobald aber die Temperatur
««hoch wird. stellt stch zwischen Plullndraht und Qulck-
Nlb.r die Mcwllettnng durch da« Steigcn des letzteren
?^- dadurch w rd eine elektrische Kelle geschlossen und
« unkr eine« Magneten angezogen, der mittelst eine«

u n ! ^ bleich anf ben Hahn des Gasleitung«! obres wirkt
«n° die Flammen entsprechend verkleinert, so daß die Nor-
ua^m^tatur alsbald w eder erreicht wird.

Oagesnemqkeiten.
p r e ^ l b e r a b s e h u n g der Thea te re in l r i t t s -
lrach d< Der in Wien und Pest ausgebrochene Theater-
zu zthetl bereu« seine guten Folgen für da« Publicum
yelezt w^ie dies auch neulich im „Pester Llovd« dar-
P l^e , »e^nd e« hauptsächlich ble übetfpannt hohen

Pnblicnm vom Vesnch der Theater fern«

! hielten. I n Anerkeunung dieser Thatsachen hat nun soeben
die Direction der komischen Oper in Wien, welche am
Sam«lag wieder erttfsael wurde, die Eintrittspreise wesent-
lich herabgesetzt; ein Vorgehen, dem auch die übrigen Privat-
«heater bald folgen dUrflen.

— (Von den N o r b p o l f a h r e r n . ) Der ,Kla-
genfurler Zeitung" wird «llgelheill, daß Oberlieulenant
Payer im Lause des Olloder nach Klagenfnrt lo«mt
und dort einen Vorlrag halten wird.

— ( B ü r g e r m e i s t e r , Ve rsammlung . ) Die
in Klagenfult am 2. d. M . «öffnete Landesburgermeifter.
Versammlung wnc s» zahlreich besucht, daß der Saal die
Thellnehmer laum fassen konnte. Vizebürgermeifter Stanfel
begrüßte die Vertreter der Gemeinden Kärnten« im Namen
der Stadt Klagenfurt. worauf Statlhallereirath Nowak ble,
selben im Namen Sr. Vrcellenz des Herrn Statthalter«
begrüßte.

— (Großer B rand . ) Die Stadt V r a u n s e i «
fen wurde a« 1. d. ein Raub der Flammen. 200 häuf«
und Scheuern verbrannten. Da« Unglück ist groß, der
Schaden enorm.

— (Pof tcongreß i n Vern.) Die Unterzeichnung
des nun definitiv festgestellten Wellpostoereins-Vertrage«
wird für Mttle dieser Woche erwartet. Der Vertrag soll
mit 1. Juli 187b in Kraft treten und fpäleftens drei
Monate vmh« die Ratification demselben e,folgen.

— (Verkehr . ) Das Poftbampfsch'ff „Timbria",
Capllän Brandt, ging am 30. September viu Havre nach
Newport ab.

Locales.
Kramer Landtag.

! V I I . Sitzung.

! La lbach , 3. Oktober.
(Schluß.)

9. Nbg. Desch mann erstattet namens bis ftlnanz.
ausschusses Vericht über die Voranschlüge der tramlschen
S t i f t u n g s t o n d e pro 1875 (Studenten,, Mädchen-,
Saurau-, Mtssen-, Glarar-, Lchrer., Waisen-, illyllsche
Vlinden-, Kaiserin Elisabeth'I„oallden., Museal-, adele-!
berger Glotten-Inoallben,. Trevistnlsche Invaliden-,
KaUisttr-, Holdhums Taubstummen., Wolj'sche Taub.
stummen-, lalbacherFrauenvcreins.Inoallden. I . und I I - ,
Dr. Looro Toman-, Hanns Adam Engelhauser-, arme
adelige und Baron Fl0ünig.Stlftung). Referent fttllt
folgende Anträge:

,1) Der hohe Landtag wolle unter Aufrechthaltung
der ln der Lanoesausschuhvorlage Nr. 14 für die ein,
zelnen Ausgab«, und Lmnahmsrubrilen eingestellten
Gelräge dem in der nachfolgenden Zusammenstellung aus-^
gewiesenen Erfordernisst und dessen «edeckung der einzelnen
Fonde seme Zustimmung geben.

! 2) Inbetreff des schon durch einige Jahre fich wie-
derholmden bedeutenden »bganges des Glavarschen Fon,
des, von dem für den Erweiterungsbau des Spitals in
Commtnda St . Peter vom Landesfonde geleisteten Vor- i
Mssen herrührend, werde der Landesausschuß ange-'
wiesen die Rcfundierung der letzteren an den Lande«-!
fond im Sinne der bereits am 11. Dezember 1868
" ' ! ^ ° " / 4 Oktober 1871 gefaßten Landtagsbeschlüsse ^

^ mit I I anspruchnllhme des Stlflunglapitals durchzuführen. ^
3) Die Petition des Spitalsarzte« in Commenda'

St . P"«r 3°rtunat Müller werde alschlä^lg erledigt."«
! i ^ « . 5 ^ lve^en ohne Debatte angenommen.)

10 Abg. M u r n i l berichtet namtn« des Finanz.
ausschusses über den Voranschlag des K r a n k e n h a u s .
^ ' ^ / « " ^ . ^ Die Gesammtelm'ahmen betragen
55.531 fl. 93 kr., die Auslagen 79.987 fl 27 kr - hier.
nach hätte der Landesfond den «dgar.g mit 24.455 fl.
34 kr zu decken. (Dleser Voranschlag wird gen vmial)

11. Nbg Dr. Ritter v. S a o i n s c h e g g be"che
z namens des Flnanzausschusse« über den Voranschlag des
ikmde°»^äae:'^^°"les Pro 1875 und V fol-̂

^ ' ^ ^ i » 7 ^ ^ ^ Ä ^ " ZwangsarbeitShauses für da«
^ n , « , ^ . ^ " ^ " ^ ' l " des Erfordernisses mit dem
G famm.bettage von 46636 ft. 17 kr., in der Rubrik
der Vedlckung mit der Gcfammlsumme von 34089 fi.

^10 kr., sei zu genehmigen;
« ^ "m sich ergebende Abgang per 12547 fl. 7 kr. ist
in den Voranschlag des Landesfondes einzustellen." (Wer-
den genehmlgt. ' ^

>,. . . l ^ o " ^ " ! . " ! " dem «djuncten des Zwana«arbeits.
' ! « ^ ? 5 ^ " " ^ " Quarllerglld auf 180 fi. erb.vht;
das Gesuch des ZwannSarbe.lshauS.Aufschcr« Franz
Vlllc um Unterstützung abg^wiefen; da« Gcsuch des
ZwangsarbeilShaus Personales um Anweisuna der Lo>
nungen in Nntlc'patraten vom 1. Jänner 1875 an be-
willigt und der ZwanqSarbelt«baus.«ufsehe,«Vltwe Gcr.
traud Ieretina die Wilwmgebüyr auf lüglich 25 kr.
erhöht.

, ^ ^ a . ' Deschmanl , erstattet namens di« Finanz,
ausschussts Vericht liber das P.üliminare deS T h e a t e r ,
fondes pro 1875. Vel Post 2 des Erfordermsst« für
das sloven ischc Th<llter per 2400 fl. brinat Referent
d,e Pctttion des dramalischln V^ems zur Voilesung.
worin um eine Subvention von 3000 ft. ersucht wird.

»bg. Dr . v. Schrey beantragt eine Subvention
von nur 1600 fl. Redner bemetlt. daß für Schauspieler
zu viel, für dramatische Schule und slovenische Or ig ina l .

stücke zu wenig verwendet werde Die slovenischen Vor-
stellungen bringen ungenügende«, nichtbefrleblgende«;
die Ausschreibung litt Bühnenwerk: habe ein sehr ll l lg.
llches Rlsultat geliefert; die sloventsche Vühne erfüll«
den Zweck eines Volksbildungetnftitntes dnrchau« ntchl.
Der dramatische Verein mvge mehr Patriotismus ent-
wickeln und dem Velsplele der philharmonischen Oesell-
schaft folgen, welche ohne Guboenlion dafteht und doch
gediegenes leistet.

«llg. Dr. Eo f ta tritt für die slovenische Vühne
ein und bemetkt, die Oppofilton gegen dieselbe »erde
alljährlich wachgerufen. Redner sagt, e« sel Pflicht, auch
für daS llooenische Theater etwas zu thun »uch ba« deutsche
Theater t"sitze nicht vurchau« hervorragende Krütte, son«
dern, wie »ir uns täglich überzeugen können. Mitglieder,
die noch iu die Schule gehen folllen, um reden und sich
bewegen zu lernen. Die slovemschen Vagen flehen in
Vergleich zu den deulschen niedrig. Die Suboenlton ««»
bühre nicht dem dramatischen Vereine als folchem. son-
dern auSschlitßllch zu Theaterzwlcken. Redner belür»ortel
den Ausschuhantraa, eben auch Nbg. K r a w a r i i .

«lvg. T r . V l e i w e i s beantragt Schluß der De-
batte. (Wird angenommen.)

Rtlerent «bg. Deschmann bewertt, ln der De-
batte habe eine Partei finanzielle, dle andere nationale
Seiten hervorgehoben; er müsse e« den einzelnen Uoge«
ordneten übellassen, fi«h entweder für dle nüchter-
nen Anschauungen der emen oder für die Wünsche der
nationalen Partei zu entscheiden. Gei der Abstimmung
wird der Ausfchußantrag angenommen.

Vei Post 7 „«lssccuranz" referiert «bg. Desch-
mann Über die Petition mchrerer Logenbcfther, »o^üch
das Thealergebäude nicht weiter bei der lftanl ^Slove-
ni ja", fondern bei einem anderen mehr Sicherheit ge-
währenden Institute vctfichert werden möge. Rebner
bemnlt, diefe Vlrsicherungsjach? Lehvre in den Wirkung«-
kre«« des ßandesausschusscs und beantragt, diese Eingabe
dem letzteren zur Amtshandlung abzutreten. (Wlrd an-
genommen.)

Hltrauf wlrd der Voranschag be« Iheaterfonde«
pro 1875 mit dem Erfordernisse von 5689 ft., » i t der
Vedeckung von 2397 ft. und Mlt dem au« t»c« Landes-
fonde zu deckenden Abgänge von 3292 fl. ohne »eitere
Debatte genehmigt.

13 Nbg. Deschmann berichtet namen« des
LandeSlluSschusses über den Antrag de« Abg. Dr . V l e l -
weis wegen Vermehrung der landesfürflllchen V e z i r l « -
i l rz te in Krain und stellt folgende Anträge:

„Der hohe Landtag wolle beschließen:
a) die l. l. Regierung sei in eindringlichster Welse

zu ersuchen, die Gebiete der 4 Vezlrlshauptmannschaften
Gurlfelb, Loltlch zu Planlna, Radmannsdorf und Stein
zu selbständigen Ganitälsamlsbezislcn im Ginne de«
ß 7 de« Gesetze« vom 30. April 1870 R. G. » l . Nr. 63
festzusetzen und für jeden derselben je einen landc«fürft-
lichen GczirlSarzl zu ernennen;

I>) der Landesausschuß wlrd beanftragt, ble Erfüllung
diese« Ansinnen« in wlllsamfter Weise sich angelegen
fein zu lassen."

I n der Generaldebatte ergreift der Herr Regierung«»
Vertreter l . l . Hofrath Ritter von W i d m ann da«
Wort: Da« Land Kram habe durch die erft kürzlich
erfolgte Aufstellung weiterer zwei l . f. Vezirlsärzte elne
erhebliche Begünstigung erfahren. Vor einiger Zelt haben
die Gemeinden des radmannsdorfer Vezirtes um Nnf-
ftcllung elne« eigenen l. f. Vezillsarzte« mit dem Vltze
ln Radmannsdolf pttilioniect; das hvh: Mmlfterium
aber habe diese Petition unter Hlnweisung auf die erst
vor lurze» erfolgte Vermehrulß der VezirlSärzte in
Krain abschlägig beschleden. Nicht« deftoweniger wird
Redner ln Anbetracht der Motive, welche der Antrag-
steller und der Landesausschuh geltend gemacht haben,
die weitere Vermehrung der l. f. Vezlrlsürzte ln Kraln
dem hcchen Ministerium zur besonderen Verückfichligung
empfehlen. (Vraoo- und Dobrorufe.) — Dle Ausschuß-
antrage werden angenommen.

Nächste Sitzung Donnerstag den 8. Oktober.

Gesetzentwurf betreffend den Schutz des Fe ld-
gutes.

(Fortllhlwg.)
§ 20 Die Veftällgung und Vee.dlgung lam» »eg»

Mangel« der physischen Tauglichkeit oder an vertta»en«,
Würdigkeit von der pottttschen Vezirlsbehiilbe verweigert
werden.

tz 21. Für den Feldschuh dürfeu n«r Personen be-
ftäligl »no beeidet werden, welche da« zwanzigste Letxn«-
jahr zurückgelegt haben, «nd die Kennlni« der a»l lh«
Dienftlechung bezUglichen Geietze und Veioldnungen besitzen.

Anch da« für den Fo,ft. und IagdsHvtz beeide« Per-
sonale kann zugleich für den Feldschutz bestellt »nd huflil
in Eid geno»»en werden.

§ 22. Jede» sur den Felbschntz Veeideten ist selten«
der polllifchen Bezillsbehölde z« seiner Leglli«ation el»e
Vesche,nig»ng über vie erfolgte V.stälig»ng i » »»le «nd
Neeidigung <g 19) zu «folgen, welche zugleich a»ch bn,
Namen deS Besteller« »nd die ge«aue Angabe be« de»
Feldhlller zur Uebeiwachung zugewiesenen Gebiete« z» ent»
hallen hat.

«llsällige Aenderungen de« Ueberwllch»ng«glbiele« hat
der Vefteller vnverweilt der polnischen Bezillebehvlde be.
Huf« Verichtig»ng der erwähnten VeschewiaZng a»z»zeißen.



1«2<
Vein» Ueberlritte eine« beeideten Feldhüters in den

Feldschuhrienft eine« anderen Veftellel« hat der Feldhüter
die Vlfchemigung der politischen Vezi»lsbehöide seme« neuen
Standorte« zu Übergeben, welche demselben dagegen unter
V««f«ng de« bereit« bei« Antritte de« früheren Dienste
geleisteten Eides, «ine neue, den geänderten Verhältnissen
entsprechende Veschnnigung auszufolgen hat.

Da« Formulare der Vejcheinigung ist von der po-
litischen Landeeftelle festzusetzen.

8 23 Treten bezüglich eines schon beeideten Feld«
HUters solche Umstände ein. welche in Gemilhheit de« Z 20
semer Beerdigung enlgegln gestanden wären, so hat dle po«
Wische Vezntebehörde, falls der Umlsoerluft nicht schon
liaft einer gerichllichen Abullheilung anj Grund des Slrclf«
geseyes eingetreten wäre, hinsichtlich de« alljälligen Wider«
rufe« der Beftällgung im Amte (tz 19) uno Einziehung
der i » Z 22 erwahmen Bescheinigung zu erlennen.

§ 24. Der im Amte beftäligle und beeitele Feldhüter
ist v«»pftichlet, in «ueübung dl« Dunstes das von der po«
ltlischen Bezirtsdthülde zu bestimmende und gehörig tund-
z««achende D«nftze»chen zu tragen.

Derselbe ift zugleich befugt, im Dienste ein lurzes
Seilen^ewehr zu lrac,en, von welcher W ffe jedoch nur im
Falle gertlliter Nothwehr Ocblauch gemacht werden darf.

tz 35. Hinstchliich der amtlichen Stellung de« beeide-
ten Kelohlilers und namentlich hinstchllich der Olaubwürdig»
teil seiner abgelegten Zeugenaussage, dann dcr Befugnisse
desselben iubezug auf die Verhaslung und Verfolgung
von Pelsoneu, welche b<i Be, Übung einer gegen die Sucher,
heil de« Zelogules gerichlelen ftralbaren Handlung betreten
wurten, oder einer solch»n Handlung oringend verdächllg
erscheinen, ferner hwstchllich der Abnahme der von der
ftrasbaren Handlung herrührtnden, sowie der zur Verübung
derselben bestimmten Sachen, endlich hinsichtlich der Ver«
pftlchlung zur Ueber^abe dieser Sachen, ,owie der in Ver,
wahrung genommenen Personen an die zuständige Vehülde
— sind die Peftlmmunssen des Gesetze« vom 16. Juni
1872 (N » . V. Nr, 64) matzgebend.

g 26. Wenn das OrundftUck du ch Vieh beschädigt
» k d , hat der Feldhüter die Pnvaipfandung, falls dieselbe
nichl vom Beschädigten selbst bereits vorgenommen wurde,
in Abwesenheit dt« Letzteren für desselben über fo viele
Glücke Viehes, als zur Entschädigung hinreicht, zu voll-
zithcn (3 1331 a. b. G ) .

Diese Pfändung hat vonseile des von der Gemeinde
bestellten Feldhüter« dann zu unterbleiben, wenn die Be-
schädigung durch die zur Gemeindeheelde gehörigen und von
«ine« von der Gemeiude bestellten Hirten gehüteten Vieh«
stücke geliehen ift.

H 27. Der Feldhüter ift verpflichtet, jeden wahr,
genommenen Feldfrevel, ohne Unteischleb ob der Thäter
bekannt ift oder nicht, »nverweilt zur Kenntnis feines Ne
stell»« zu bringen, und zwar der von der Gemeinde be<
ftelll« Feldhüter zur Kennml« des Gsmeindevorftehers und
der nach § 18 bestellte Feldhüter zur Kenntnis seines
Dienstherr« und gleichzeitig des Gemeindevorstehers.

Z 28. Ver Feldhüter Hit die nach Maßgabe der
H§ 5 und 6 des G<seye« vom 16 Jun i 1872 (iN. H. B l .
N». 84) aus Nnl^ß de« Feldfrevel« abgenommenen Sachen
und Werkzeuge sofort dem Gemeindevorsteher zu übergeben.

Wenn ViehftUcke durch einen von der Gemeinde be»
stellten Feldhüter gepfändet wurden, hat leyierer duselten
ohn« Ve>zug dem Oemeindeovlfteher zu übergeben.

Der nach § 18 bestellte Feldhüter Hot die gepfändeten
Viehftucke unve» züglich seinem Dlenfthtrrn zu übergebe,,
und gleichzeuig dem Gemeindevorsteher dle geschehene Psiin«
d»ng anzuzeigen.

^ § 29 Die polillsche Vezill«behörd« hat über alle in
ihre» Bezirke befiaolichen beeideten Feldhüter einen Vor«
„ e r t zu führen und selben in steter Evidenz zu erhallen

D«e Gememeevolfteher beziehungsweise die Giunl»,
befitzer ( I 18) sind bei Vermeivung einer Oldnungsftrafe
do« I » « l bl« Zehn Gulden oe,pflichtet, jede «erändelung
w dem Stande be« von ihnen beftelllen beeideten Feld^
schutzpersonale« innerhalb der Frist von längstens 14 Tagen
zu« Kenntnis der poluifchen Bet>ölde zu blingen.

(Schluß folgt)

— ( D e r N o r d p o l f a h r e r H e r r W e y p r e c h l )
nellätzt heule Wien, fährt nach Tr'eft und dürfte mit de«
heutigen Schnellzug« die Station l!a«dach passiven. Viel«
le,cht finden sich Lande«, und Gemeindevertretung bestimmt,
oem Fahrer der Nordpol'Efpedilion heu te ihre Eympa«
lhien auszudrücken.

— ( D i e E o n t r o l s v e r s a m m l u n g ) fllr den
Stadtbezirk Ualbach fand gestern statt.

— ( Z u r S t r a ß e n e r w e i t e r u n g . ) Sicherem
Veruehmln nach hat H?rr Bürgermeister RR. L a f c h a n
im N^men der Sladlgemeinde da« Haus Nr. 1 in der
Gradlscha behufs Abbruches im Licitalionswege angekauft.

— ( D e r T h i e r s c h u t z v e r e i n s ' F l l i a l « f ü r
K r a » n ) sind im Sepiember l . I . nachgenannte Mi t»
qlieder beigelrelen, 1. die Herren: Bart l Bernhard, Süd»
bahnbeamter in Laibach; Berqer Nudolf, Stalionschef in
saUoch; Cargnelli Ludwig, Photograph; Cossulta Unton.
l . t. Postbeamter; Ecker Ludwig, Epenglelmeifter; Fil<z
Matthäus, Siadlwundar^t; Gie^olö «ndreas, Sladlwund»
arzt; Kallfch Johann, Magiftralsbeauner; Kapretz Johann,
k. t. Oderlandeegerichlsralh; ltottel Eduard, Uhi wacher;
Landerl F i i p p , Cafelier; Lafchan «nion, l. l. Regierung«,
rath und Bürgermeister; Paichel «nwn, Zahnarzt; Pergar
ilmon, Wagnerweifter der Südb^t.» ; Pr.tzl «ugust, l . t.
Poftconlrolor, sämmtlich in Lalbach ; illiedl Johann, S l roh,
hulfabrilant in Domfchale; Urba« Gouard, l. t. Bezuls«!
«er<cht«lanzlift in Reifniz; 2. Fläulcin hiooalin Mathilde,
Private in Laibach. — Weitere Vlillillseltlärungen über,
u mmt der Vetelne-Filtalvoiftan!) Herr l. l . Lanbesgelichl«»
Official I a n e f c h u n d d a s U n n o n c e n - V u r e a u (Für.
stenhof 206.)

— ( E i n S c h a d e n f e u e r ) brach am 23. v. M .
angeblich durch vorfähliche Brandlegung i«n Octe Ossiuniz
Bezirk Gotisch« aus. E« verbrannten dem Anton ^zuru
der Dachftuhl des Wohnhauses, Wulhfchaflsaebäude, Heu»
Stroh- und Vrennholzvorrälhe; dem Jakob Zager ein Theil
des hausftockoaches; de« Iofef ^ ^ r a eine Schupfe und
Brennholz; de« Gregor Quadezuil Wohn» und Stahl»
gcbäude, heu» und Slrohvorrälhe. Erstgenannter Grund«
brsiyer erleidet einen Schaden von 2500 si., zweiler von

>1200 ft,, dritter von 400 st., und vierler von 1000 st.
Änion THara und ^alob^iqer w>!len, ersterer auf 1000f l . ,
leh'erer auf 1200 si. velsichert. Der Verdacht des Ver,
brechens der Brandlegung ruht auf einer Weibsperson. V : i
und nach Löschung des Brandes benahmen sich einige Bur»

lschen derart roh, daß gegen diese Mulhwilligen die straf»
; gerichtliche Unte»fuchung eingeleitet wurde. — Em Brand
kam auch am 1. d. a « Dreschboden dec Maria Heble in.
huje, Bezirk Krainburg, aus bisher noch unbtlanntei Ur<
fache zu» Ausbruch, welcher den Dreschboden und das
Wohngedäude der genannten Landwillhin, uxiters noch die
Wohn« und WirthsäaflSgebäude des Franz Kroner ein,
äscherte. Erstere erleidet einen Schaden von 600 st., letz,
terer von 1500 fl.; erstere w « nii l 500 st, letzterer mit
7 0 0 st. ve, sicher».

— ( T h e a t e r b e r i c h t vom 5. d.) Rudolf Kncl»
fel's mit fatirischem Puffer und Salz reichlich bestreutes
Lustspiel „D ie Tochter Belials« f ind eine sehr beifällige
Ausnahme. Alle Rollen waren in besten Häi den. Fräulein
K l a u « entfaltele als Clara Wallfried vorzügliches Talent,
llefe« Gefühl; wohlthu:nd schlug ihr prächtig llmgende»
Organ und ihre schöne Tprache an unser Ohr. Frau
B l u m e n l h a l gab die Rolle der bigotten Heuchlerin
Dolvlhea von Vernal excellent in Wort und Spiel. Herr
H e g e l copierte den erbschleichenden Flömmler (Ferdinand
von Warnberg) vvlzüglich. Herr R e i d n e r ftcllle sich als!
jugendl'cher, vo« ersten Sonnenstrahl der L>ebe enlftammler!
^lebhaber im schönsten Llch«e vor. Hn r S i e g Hof trat
lnsbefondere in jener Scene, wo er stille lodoe,«einte
Tochter wieder fand, mtt glrß r Wärme in den Voidei»
q'uno. Her,n I n d i a ' s Vifste fchemt wohl des guten zu
vlet gethan zu haben. Die heulige Voiftrlluug war eine
ou'chau« lünstlelifcbe, in allen Theilen gelungene. Der
Heiiall de« h«ule« war aber auch e<n lebhafter, ein fort-"
oauernoer. Da« Publ,cum ge«z,e mit hervorrufen Nicht.
M l besonderem Vergnügen können wir lunsligen Lustspiel'
^uffllhrunqen entgegensehen. !

. - ( F l l r d le D a m e n w e l t . ) Die ersten Nutl,«""
de« vierten Quartal« der wohlbekannten Familienzti»»>H
»Der Bazai" si'.d «lschvcnen und emhallen ein Udtt^
interessantes Winterprogramm. Bezüglich des mooijchen
Theiles versteht sich da« in der ÜHii gaigon von selbst, ^
aber auch der belletristische, von Karl Heigel redigierte TtM
stellt die schönsten Oiben von Schriflstrlltrn und K l M
lern in Aussicht. Uebe,Haupt bietet leine Zeitung der M l
für einen verhällnismäßig so ge»ingen UbonnementsPw'
(2b S^r. pro Quartal) fo vieles und das Vlele fo s"'
Der „Bazar" »ft nicht nur das unbestritten erste V ^
journal, sondern auch dle nühllchfte Fa«ilienzei«ung. " '
ftellungen auf den „Bazar" besorgt die Buchha»blM
v. K l e i n m a y r H B a m b e r g in La tbach . ^

Neueste Post.
(Original'teleizramme der „Uaibacher Ieituna/)

V e r l i n , 5. Oktober. Infolge W e r l ^
beschluffeS wurde der frührrc Botschafter G ^
Arnim nach einer bei demsvlbrn durck k"
Untersuchungsrichter vorgenommenen H ^
durchsuchung verhaftet. .

K o p e n h a g e n , 5. Oktober. VleichstaH
erüffnung. Die Thronrede deS Königs bejt's
net die Vez«ehunu?« ;«m All^laiid^' als f r " " ,
schaftlich. Hie vol»t,schen Verhaltn,sie aeM
ten noch nlcht die Erledigung der uordsä»^
wig'sch^n z^rage, die Regierung halte j ^ "
die Hoffnung auf eine befriedigende Loi«""!
fest. die deu, Kbnige gleichwie drm Volte <l"
Herzen liege.

Telegraphischer Wechselkurs
vom l). i^llohcr , M ,

Pl«>^r'Nrlll 7055. - Sttbl . i l t iu: : 7445. — ^
,sta.L ««Nniehrn 10810. — <'»nl-A . en 99l). - t t tdU-" '^
247-75. - r°r.ccn 109 4b. sUb«, 103 6 0 . - », , . « id« ' "
«ten. — ?iaVvl<onsb „t s7t<.

W i e n , 5. Oktober il Uhr. Hchlußcurse: < l red! t^ '^
Anglo 1«2 ?b, Union 12!< 75, Frani^banl ,>« 50, Hände"" ,
79- , Veiciusbanl ^0 ?ü, Hyftolhelurleulenbllnl l ^ ' , °Us!"
Vaugesellschafl l^i —, Wlmel «uuvaul <il 5 ».Ulli<,i,baub<u>l̂ ,̂ ^
Wechslerbaubanl 16 10, VriZtttmauer 16 llb, HtaatOliahn b"'
kombardtn 14^ 75. «iommunclUoit —. Matt. ^

Angekommene Fremde.
Am b. Oltobcr. , . ^

«««»»«> »t««»t TT'««>>. Schlvalz, Verwalter, Treffe»',̂
Neumeister. Rels,, und Dr. Ptossiuagg, Wien, - K«"«' ,
Hnvllller, und Slcllnj, Kaufm., Tlir,t. — l.»otar Anna!" ^
Fllmills, Hllldknschult. ^ Schmid, Planey. - v. Szliy, ^
lens Witwe, Oiirz. ^ ^ ,

»»«»»«>» ^»os«. , .» . Orclat. Reis., Innsbruck. - " " ^ ^
Triess. — «iedel. Mamcheim. - Prohcnllg, Marb""'
Prossilmgg, Oberlaibach. ^ l

««»<«> ^ ^ ^ « H » » . Vreziua sammt Frau u^d 3i!ch'° ^
itraut, Trieft. - Noluovli, Vinje. — Rooß, itrainv»"»
Pansibl, Hausbesitzer, Vaden. . .„fil

»««>«>«». Wc>bl «nit Familie. Pettmi. - Groh. K««!'" ^
Gattin, mld Schlcher, Muschinist, W.eu. -> Pavüt, Nca""
besiher, Feiftriz. — Welsche, Privatier, Brucl a 0. ^ ^ ^

itottoziehungeu vom 3 Dktober.
Wien : 56 71 Al 35 00.
Graz : 3 28 43 81 13. ^ ^

Theater.
Heute: Mar ta . Oper. ^ ^ ^ >

Vieteorologilche Beobachtungen in Mba§^>

6U.Mg. 730 s5 ^ s s ^ TOTschiväch t r ^ b ^ H
5 2 « Äi. 73<i « 5 16o O. sywuch f. gan, ben>. M

> 0 „ « b 73t<I!i ^12 o O. »chwach N.ge" ^
^ Nacht« und V0lmittag« etwas Rege», nachmilt̂ gs fit ^
Wollendecle. Abends nach 8 Uhr Regeu. Rusche« Stt'S o>l
«aromelers Da« Tllgeomittel dn <Sarn» ^- 12 9 , "
unter oem Normale. ^ -"«.

l Veranlwortltcher Redacteur : ' O t t"o ns» r^V ^ " ^ ̂  ^
.̂  «l«'

l A , v s o l ^ « » v « ^ s W i e n . 3 Ollo^er, Die Vörse hatte ^ins» ausgesprochen stauen Charal er. war aber nichts weniger als animiert. Die Speculation laboriert an der noch '""" „ vel'
< < 3 < ' l l k V l l l M l verwundenen EllennlniS ihrer rigeum Schwäche uud die Vorgang« auf dem Martte für Anlagewerche bieten ihr leine Veranlassung, die contemplative Haltu»S ̂
«Nen. 2« wurde Geld fUr Prolongatiouslwecle zur <jerfilgu»g gestellt, doch blieb diee ohne nennenswerthe Wlilung. ^ - ^ W ^

Gtld Ware
««», ) , ^ . ( 7" H5 70 «5
Ht»»»«.j ^ " " < 70-N 70 «0
5«lnnlr.j ^ . _ ^ , . , . . . 74 l5 742h
«>rU. ) « » » t « « « « ^ . . . 7415 74 3b
^s«, 1U1N 270-- 2 ? b -

» 1854 102 Kl 102 .
^ I860 I («b0 K«? ! '
. I860 pl 100 fl. . . . I l l I N 2b
^ ,ftft4 1V37H 134 -

tlomllnen-Psanbbliefe . . 1'<0 75 ,2) —
Prämienanlehen der Stadt Nlen 10, b<) 102 .

<b«n»u,NequUenmge«L»ft. . . 9?ül1 V8 -
UuD «i,lui>°l,n.»nl. . . . . 97 V0 98 2<
^ l ^ . 1)l.!l2ic2,«al.. . . . . 8475 8b
« " ^ »-,um,mas.»ul,hm . . 89 t 0 897b

Actien von Nanken.
O e l d W a r e

» n z l o . B a n l . . . . 1 « 0 7 b « l -
V » n l » e « m . . . . . i o 4 _ . i<>5 _
« o d e n l r t d i t a n f t » l t
«re>it«nft«tt ' ^ y ^ I z^,t.

Geld Ware
Creditaufialt, nug«. . . . 2V7 28? b0
Depofttenblml . . . ——> — —
^c,l.mplt»nit,lt, . , . 920 - - -
FrllNco.Vnul . , «s 7k> 6 7 -
yondelsbonl. . . . , . 79 50 8^.—
i>i<,l,«uall»«nl . . . . . . 9"9 — 991 —
Oefitrr. »llg. Baul . . . . —.-^
0l;:err. «^l«tslHlch2l< . . . 1 ^ - l97 -
Ulllin.',««? . . . IsS 50 180
«,r^n«t:,nk . . . . . . 207h «1 —
»,,^^,«i,»,/ . . , . 11<)' 110L0

Actien von Transport«Unterneh-
mungen.

Geld W«e
2<f»ld.»«l,ll — - - -
H»r^LL0»»g.V«»ha . . . . ' «43 «5 243 7b

«l lsabelh.NHzhn. . . . 19« 5l) 1 9 9 -
«lls«btth»Uahy l^ln,,^ndw?:ln'

> î-»<?^ . . . — '— - " ' —
Feldinande-Noidbllhn . I860 — 1l!6^ -
Frauz-Ioseph-Vahn 1^2 1»l« —
z.'e»b..Lzein..I°fll)-Vahn 1^9 25 K 9 75
Llotid-Otsellsch. 4l>4 - 4l>6
Ocherr. ««rd»«ftb«hn 1s9 - 1«il L0

Geld Ware
«u',ol>«,«chn Ib42ü >b4 0
StaatSbnbu 811 75 !il2 !ib
«tldbohn . . . . . 14475 l4^25
Thtlß.Vahn .306 206 5(»
llULllrische Norboftbahu . . i2<> 7b 121 2^
lluzarlsch' Oftb^hn . . 62 «400
Trl^>u,<,y.a»«itll,ch 149- - I b i -

BauaeseUschaften.
»Ug. «fterr. «auaejtlllchaft . . 52-50 52-75
«<eu:r «Ucngeslllschlllt. . . 6175 62

Pfandbriefe.
«llzzen,. österl. X)edn?lrtd»t . . 94 - 95 —

did. l» 3<̂  3«hrm 87— 8« —
N«ttcll»ldalit <i. V . . 93 30 93 50
lillj,. ^t. , '^«', ' - . , , 8575 86 —

P r i o r i t ä t e n .

E l i s a b e t h . « « . 1 . < l m . . . . . — - - -
Fetd..Noidb. S 1^4 80 105 1U
Ftllnz°Iol.ePh-V. . U0 30 10U60
Gal. «arl'^'udwig-V., I.Cm. . 106-- 10650
Oefterr. Nordn,!«,». 9b 50 96 -
««ebenbllr«« b1b0 8 2 -
Vta,t,b»t)u M bV M -

?t!ddahn, V^u« . 7 ^ ??
a.:,, ostb-hn 7 l ^

P r i v a t l o f e . ^ ß i

«r,t.u.e. . . . . . . . . ls '^.^ ^ ' ^
Kui»»lt»»5 "

«"Nlfvrt 53 4 0 , 3 . ^
H«nbur, - - H j l i l0^s
'^.'. l>^ 43 40 *

«eldsortett- ^ g ^

Hut«te« . . . 5 »i, 25 lr g j ,
»illUllltonsd'or . , 8 ,̂ 78 ^ , ,l) „

s,ll>« . . . 1^3 .. 70 ! l "
,^ one»,

«rainlsche OiundelUlauungS'i? " " ^
^rivaulotllrnug: «eld ttö bl)


